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Es mag Ihnen vielleicht auffallen, dass das Gesetz im Abschnitt « Kinder

» nie von Strafen spricht, nirgends die Wendung « das Kind wird
bestraft » gebraucht. Das hat seinen tiefern Sinn. Das Ziel, welches der
Gesetzgeber in diesen Bestimmungen gegenüber Kindern im Auge hat,
heisst : Erziehung und Fürsorge. Aus diesem Grunde sollen die Massnahmen,
welche gegenüber Kindern zur Anwendung kommen, keinerlei offiziellen
Strafcharakter haben. Diese hohe Auffassung, welche der Gesetzgeber hier
vertritt, bewirkt zudem, dass ein Kind, welches mit dem Strafgesetz in
Konflikt kommt, nie als vorbestraft gelten darf. Überlegen Sie sich nur
einmal, was für weittragende Folgen es für das Kind hätte, wenn dem nicht
so wäre : Sein Leumund wäre getrübt, was ihm schon nur bei seiner Berufswahl,

ganz besonders aber während seiner spätem Berufsausübung sehr
hinderlich sein könnte. Marguerite Staeblin, Aarau.

Lat de Fuerme 's Leitseil lugg,
Strüüsst de Bigger d' Ohre.
Wildi Schössli haut mer zrugg,
Suscht isch 's Bluescht verlöre.

Sophie Hämmerli-Marti.

Wie erziehen wir die Kinder zur Selbständigkeit?
Zuallererst wollen wir das selbständige Verhalten, das die Kinder mit

zur Schule bringen, nicht ersticken. Es begegnet uns bei Neulingen so
leicht, dass wir um der Disziplin willen natürlich sich äussernde Selbständigkeit

hastig unterdrücken. Dass am Anfang das Chaos, in milder Form
zwar, vorhanden ist, ist doch ganz natürlich, gesunde Disziplin muss nach
und nach daraus wachsen. Wenn wir zum Heimgehen gerüstet sind, tritt
z. B. solch ein vernünftiges Mädelein aus der Bank und fängt an, die Farbstifte

einzusammeln, um sie mir zu bringen oder dahin zu versorgen, wo
sie hingehören. Ganz von sich aus hat es das getan, und ich bedanke mich
für die artige Hilfe. Am nächsten Tage wollen schon eine ganze Menge
Kinder einziehen und es setzt gar ein wüstes Zanken darum ein. Da schik-
ken wir alle an den Platz und ziehen in aller Ruhe selber ein. Dann folgt
bei nächster Gelegenheit das Besprechen dieser Angelegenheit. Einzelne
Kinder haben ganz gut gemerkt, dass sie wegen des Streitens nicht mehr
helfen durften und dass es besser wäre, wenn nur eines die Arbeit besorgen
würde. Aber wer darf jetzt das bevorzugte Menschenkind sein Ganz von
selbst kommen die Kinder darauf, dass jeden folgenden Tag ein anderes
das besorgen soll. So wird es abgemacht, nachdem von mir anerkannt
worden ist, dass die Absicht, mir zu helfen, gut und lieb ist. Nach und nach
wird die Dauer des kleinen Amtes verlängert, z. B. sammelt eines die ganze
Woche hindurch jeden Vormittag, ein anderes jeden Nachmittag ein, oder
wie sonst die Vorschläge der Kinder fallen. So können wir manche ihrer
Anregungen für unsere Schulordnung annehmen, und das Chaos verschwindet

sehr bald. Wir müssen nur die Augen dafür haben, wie manches die
Kinder von sich aus verständig und natürlich unternehmen möchten, und
wie glücklich sie sind, wenn ihr Tun verstanden und emstgenommen wird.

Bei Sandbrettarbeiten ist wieder auffällig, wie Kinder von Anfang an,

137


	[Lat de Fuerme 's Leitseil lugg]

